
7
h

Werſeburger Kreis -Plaktt.
Sonnabend den 1. April.

Bekanntmachungen.
Submiſſion.

Die Herſtellung und Lieferung des Amtsblatts der Königlichen Regierung hierſelbſt nebſt dazu gehörigem öffentlichen Anzeiger
ſoll vom 1. Juli d. J. ab an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Der Entwurf des desfallſigen Contracts, welcher die näheren Bedingungen enthält, iſt im Büreau unſerer Amtsblatts-Redaction
u täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr Abends ausgelegt und fann auf portofreien Antrag gegen Erſtattung der Copialien auch
chriftlich mitgetheilt werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre Anbietungen portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Herſtellung und Lieferung des Amtsblatts der Regierung zu Merſeburg“

verſehen, bis zum 22. April d. J., Vormittags 11 Ahr, an die unterzeichnete Regierung einſenden.
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt zu der angegebenen Zeit im Seſſionszimmer der Abtheilung des Jnnern

e in et der etwa perſönlich erſchienenen Anbieter. Später eingehende, ſowie den Bedingungen nicht entſprechende Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Anbietern, welche 14 Tage nach jenem Termine an ihre Angebote gebunden find, wird vorbehalten.
Merſeburg, den 8. März 1876.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Wo TZDTZTDZAjreren m Rekruten-Muſterung.

Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg
den 19., 20., 21., 22 24., 25., 26. und 27. April e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:
den 19. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Merſeburg
den 20. April, früh 7 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt, Schkeuditz;
den 21. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen;/ Großgörſchen, Altranſtädtz
den 22. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Dehlitz a /S., Teuditz. Dürrenberg
den 24. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Groß-Gräfendorf, Niederelobieau, Spergau,

Frankleben, Kötzſchen
den 25. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a /B., Holleben, Wallendorf, Meuſchaunz

den 26. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Wehlitz, Kleinliebenau, Dölkan
und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirk nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, Ortsrichter und Gutsvorſteher an, alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge
1851 1856, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter
mit der Controlle ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2e. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe

vorgegangen werden.
Nach F. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen

von jetzt ab durch die Ortsbehörden.
Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts

e. Behörden zu fuühren und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militair-

t

pflichtigen ſoweit ſie in den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von
den Orts 2e. Behörden zu beordern reſp. anzuweiſen am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen
Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die Magiſträte könven in meinem Büreau den Bedarf an Ocdres Formularen für dies Jahr ent

nehmen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp.
zu ergänzen wenn Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die
Orts 2e. Vorſteher am Muſterungstage früh Punkt 7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen
zu können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind
vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen wo ſich etwa fehlende Miltitairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c.,
da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1856 ſind durch die Orts e. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen,
da deren Ausfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle die
jenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige
Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen werden, als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S. 24. der Wehr- Ordnung angedrohte
Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde
protocollariſch aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen.
Ebenſo haben Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Afiteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen
dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringeg.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmtdaß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch

ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.



anberaumt worden.
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eclamati en auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum
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15. April e.

in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.
Den 8. Tag des Erſatz-Geſchäfts, alſo den 27. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will,

muß an dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.
Da während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie

der der I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-ſtellung für den Pu einer Mobilmachung ebenfalls bis

15. April e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 29. März 1876.

Wei dlich.
Wir vringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Montag

den 3. April c. die Schießübungen der hieſigen Garniſon auf den
hinter dem Bürgergarten belegenen Militair Schießſtänden beginnen
werden. Während des Schießens wird an entſprechender Stelle eine
rothe Fahne aufgeſteckt ſein.
Da die Schießübungen mit den weittragenden Chaſſepotkara

binern abgehalten werden ſo warnen wir das Publikum dringend,
ſich während des Schießens den Schießſtänden zu nähern oder das
in der Schußlinie liegende Terrain, namentlich die vom Feldſchlöß-
chen 2c. nach dem Gotthardtsteich abführenden Wege, zu betreten.

Merſeburg, den 30. März 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Wonstkag den 3. April Abends 7 Ahr,
öffentliche Sitzung der Stadtserordneten.

Tagesordnung:
a der Final Abſchlüſſe ſämmtlicher ſtädtiſchen Kaſſen und

onds.
Weitergewährung eines Zuſchuſſes um 450 für die Fortbil

dungsſchule.
Uebertragung eines Miethscontractes.
Caution und Gehalt ſtädtiſcher Beamten betr.

Bekanntmachung.

150 Mark Belohnung
ſichert die Direction der Provinzial Städte Feuer Societät zu Merſe
burg demjenigen zu, der den Brandſtifter

(es ſind hier am 9. d. M. 6 Scheunen, jedenfalls durch
ruchloſe Hand, niedergebrannt)

dergeſtalt anzeigt, daß er gerichtlich beſtraft werden kann.
Dieſe Prämie wird auch dann gewährt, wenn die Entdeckung

reſp. Anzeige des Brandſtifters von einem vermöge ſeines Amtes
Dazu verpflichteten Beamten erfolgt.

Etwaige Anzeigen und Mittheilungen wolle man uns ſofort
machen.

Dies wird hiermit auf Befehl der Direction obiger Societät
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Schkeuditz, den 24. März 1876.
Der Magiſtrat.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Oskar
Rittweger zu Schkeuditz iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Accord Termin auf

den 4. April d. J., Vormittags 10 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 16.

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zu
gelaſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen.

Merſeburg, den 21. März 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
Die unterm 27. Januar e. von mir erlaſſene Bekanntmachung

betr. die Ermittelung des Aufenthalts des Dienſtknechts Anton
Pilz aus Albernau hat ſich erledigt.

Naumburg a/S., den 18 März 1876.
Der Staatsanwalt.

Lan z.

Licitations-Termin.
Die Maurerarbeiten der Friedhofsmauer von circa 95 Meter

Länge, ſowie auch die Brandſtein- und Sandlieferung ſoll
Montag den 10. April d. J., Nachmittags 4 Rhr,

im Gaſthof des Herrn Chriſtel an die Mindeſtfordernden verlicitirt
werden. Die Bedingungen werden vorher bekannt gemacht.

Qualificirte Unternehmer mögen ſich am genannten Tage ein
ſinden.

Creypau, den 31. März 1876. Der Ortsvorſtand.
n 5 paar fette Schweine ſtehen zu verkaufen Unteraltenburg

r.

Termin iſt auf
Mittwoch den 5. April, Vormittags 11 Uhr,

anberaumt.
Die näheren Bedingungen über Abfuhr 2c. werden in dem

Termine bekannt gemacht.
Veſta und Klein Corbetha, den 30. März 1876.

Der Kirchen Gemeinde Rath.
Ein Hausgrundſtück,

nahe der Poſt und Bahnhof zu Merſeburg gelegen, iſt unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen wo? ſagt die Exped. d. Bl.

S in einem großen Dorfe, 1 St. v. Lützen mit ſchönem
Tanzſaal, Kegelbahn, neugeb. Stallg., Scheunen, Obſt und Ge-
müſegarten, 13 Morg. beſten Acker, iſt mit 8000 Thlr. bei geringer
Anzahlg. zu verkaufen. Reflect. erfahr. Näheres durch
[5290 b. S. Vieber, Halle a/S., gr. Berlin 11.

Von Sonnabend den I. April ab ſtehen
bei mir 30 Stück hochtragende Kühe (einige

a mit Kalben), 20 Stück hochtragende Kalben
und einige Zuchtbullen zum Verkauf.

F. Märnhee Viehhändler,
FFFeichſtraße Nr. 7.Ein Schlachreſchwein iſt zu verkaufen Roſenthal Nr. 17.

Ein tafelförmiges Jnſtrument iſt zu vermiethen in der Schule
zu Leung.

Ein noch faſt neuer, leichter, einſpänniger Leiterwagen, auch
paſſend zum Breſchwagen, iſt preiswürdig zu verkaufen bei

W .rarl Krebs, Schmiedemſtr., Meuſchau.
Gute Speiſekartoffeln, ſowie blau und weiße Bisquit zu Saamen

verkauft F. W. Laue, Ecke der Halleſchen Str. und Nußallee.

F. Wolf.
Weißenfelſer Str. Nr. 4. ſind zwei geräumige Wohnungen nebſt

allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

F. Wolf.Ein Familienlogis mit Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Georgſtraße Nr. 4.

Auch iſt daſelbſt eine möblirte Stube und Kammer zu vermiethen.
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Logis-Vermiethung.
Ein Logis von 2 Stuben, 1 Kammer, Küche, nebſt Zubehör

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen beim Bäckermſtr. Kraft.
Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet iſt zu vermiethen

und zum 1. April zu beziehen Hälterſtraße II.
Ein Logis mit Möbeln iſt zu vermiethen Marienſtraße I.
Eine Stube, Preis 14 Thlr., iſt zu vermiethen Oelgrube

Nr. 4.
1 große Stube mit 2 Schlafſtellen iſt zu vermiethen bei

C. A. Magerſtädt.
Eine Stube nebſt Kammer, in der Oberaltenburg Nr. 14.

freundlich gelegen iſt an einzelne Leute ſofort zu vermiethen.

Ein großes und ein kleines Logis ſind zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Vorwerk Nr. 13.

Eine Schlafſtelle iſt offen Hälterſtraße Nr. 23.
Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu haben.
Oberaltenburg Nr. 23. iſt die 1. Etage, 3 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör zu vermiethen und am 1. October
zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer und Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Auch iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und
Zubehör zu vermiethen und 1. Juni zu beziehen Oberbreiteſtraße

Nr. 22. e A. Perlitz.Eine ParterreWohnung von 2 Stuben iſt zu vermiethen und
kann gleich bezogen werden Brühl 6.

Daſelbſt iſt auch ein kleiner Feldplan zu verpachten und ein ſehr
guter Wiener Flügel zu verkaufen.

Ein größeres Familienlogis mit allem Zubehör iſt Weißenfelſer
Straße Nr. 5. zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Das Nähere
iſt im Gaſthof zum goldenen Hahn zu erfahren.

Drei Logis, zu jedem Kammer, Küche, Bodenkammer, Torfſtall,
Benutzung des Waſchhauſes und Trockenplatzes, ſind zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Hälterſtraße 22. Eins kann auch ſofort
bezogen werden.

Karlſtraße Nr. 2. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör, zu vermiethen und Johannis zu beziehen.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich von heute
an Gotthardtsstrasse II. wohne.

Merſeburg, den R. April 1876.
Achtungsvoll

G. Schaller, Maler u. Lackirer.
Meine Wohnung und Comptvoir befindet ſich

jetzt am aMarkt und Preusserstrassen Ecke
(im früheren Nulandt'ſchen Hauſe) J. Etage.

Merſeburg, den 1. April 1876.

R. im el.Agent der Aachen München. Feuer Verſ. Geſellſchaft
und der Allg. Deutſch. HagelVerſ. Geſellſchaft

„Union“ zu Weimar.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage mein

Puß- Modewaaren-hHeſchäft
in die VWurgſtraße Haus Nr. A. verlegt habe, und bitte
um ferneres geneigtes Wohlwollen.

o hachtungsgvog R. Bräseke.
Geehrten Herrſchaften empfehle meinen großen Hof zum Trocknen

der Wäſche. Verwittwete A. Mohr,Breiteſtraße 10.

Heſchäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage habe ich in meinem Hauſe Breiteſtraße

Nr. 10. unter der Firma

F. ohr“s VVittereein Seifengeſchäft
eröffnet. Jch bitte mein Unternehmen zu unterſtützen und werde
das mir geſchenkte Vertrauen durch reelle Waare und billige Preis
ſtellung zu rechtfertigen ſuchen.

Merſeburg, den 1. April 1876.
Sonntag den 2. April C. von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen in der Delikateſſen Handlung von
F. Sack.
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Geſchäftsverlegung.
Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Kunden

die ergebene Anzeige, daß ich meine Stellmacherei von der Breite-
ſtraße in die Karlſtraße verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen beſten Dank bitte ich mir ſelbiges auch in meine neue
Werkſtatt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Hermann Bauer, Stellmachermſtr.

Geſchäftsverlegung.
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem

heutigen Tage mein Leinen und Wäſche- Geſchäft von der großen
u 61. nach der unteren Leipziger Straße 7. ver
egt habe.

Jndem ich meinen zahlreichen geehrten Kunden für das mir bisher
in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen aufrichtig danke,
bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin geneigteſt bewahren zu wollen.

Halle a/S., den 31. März 1876.

H. C. WeddyPönicke.
Woritz Huth.

Burgſtraße 12.,
Posamentir- Weiss Waaren Handlung,

durch neue Zuſendungen wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt,
empfiehlt:

Oberhemden, Vorhemdchen, Manchetten,
Kragen in allen Größen und Weiten für Herren, Kragen
und Stulpen in allen Weiten für Damen.

Ferner vorgezeichnete Artikel, als:
Decken, Kanten, Klammerschürzen u. dgl. m.
Zwirnhandschnuhe für Damen Herren und Kinder.
Mutfagons, Blumen, Federn, Bänder, ſo

wie Schleser in Gaze und Tüll.
Shlipse, Cravatten für Herren, seädene Shäwl-
chenm und die ſo beliebten wWeissen seicenen Wü-
cher für Damen.

Wertige Strümpfe, weiß und farbig in Wolle und
Baumwolle.

schwarze Spiätzenm in Wolle, auch desgleichen weiße an
Talmas und Jacken.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich unter heutigem Tage

meine Bäckerei an Herrn Bäckermeiſter Theodor Hartmann über
geben habe. Jndem ich meinen verbindlichſten Dank für das mir
ſo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen geehrten Kunden abſtatte,
bitte ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. April 1876. Ww. Heyne.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Ww. Heyne bitte

ich ganz ergebenſt, das ihr geſchenkte Vertrauen auch auf mich ge
fälligſt zu übertragen.

Merſeburg, den 1. April 1876.
Hochachtungsvoll

Theodor Hartmann, Bäckermeiſter.
Zur Bepflanzung von Gruppen beſitze ich eine große Auswahl

ſowohl niedrig veredelter, als auch wurzelechter Bemmontant-
und MHonatsrosenm. Obgleich Roſen aus Töpfen den ganzen
Sommer hindurch verſetzt werden können, ſo iſt, um einen frühen
Flor zu erzielen jetzt die beſte Pflanzzeit.

Vernhard Voigt, Handelsgärtner.

44 4 TZur gütigen Heachtung für Herren.
Um jeder Concurrenz, namentlich den vielen Geſchäftsunkundigen

ein für allemal die Spitze zu bieten, verkaufe ich weiche und
geſteifte moderne echte Filzhüte, täglich friſch unter dem
Bügeleiſen hervorgehend, das Stück ſchon von 5 Mark ab zu außer-
gewöhnlich billigen Preiſen und empfehle dieſelben bei allergröß-
ter Auswahl anzelegentlichſt.

Albert Pfautzſch, Hutmachermſtr.,
der Stadtapotheke gegenüber.

Für Confirmanden empfehle feine Filzhüte von 4 ab.

Stücken-Ghocolacle m. Vanille
von unübertrefflicher Qualität p. Pfd. 1 Mark,

Theegebäck, engl. Bisquit,
ſowie feine Kuchenwaagren ver
ſchiedenſter Art täglich friſch empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
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Buchbinderei Papier Handlung
von

Gr er Fo0, Burgſtraße Nr. 4.,
hält Lager und empfiehlt alle Sorten Conto und Wirthschafts Bücher mit und ohne Liniatur.

Alle Arten Bücher Rinbände werden gut und dauerhaft angefertigt.
Gtesanghücher zur Confirmation, ſowie alle Sorten Sohhezbbiüoher ſind ſtets vorräthig.

Rechnungen, Wechſel, Speiſe- Karten Waaren-Etiquettes c. c.
J T le ründung einer vractischen Holekohnlen Plätte.

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur F
Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich, G
daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge Ei
ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück

ſichtigung. AchtungsvollMerſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71. H. W. Horſtmann, Plättenfabrikant. en
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich Caufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff Co.,

AmmoniakK-Superphosphate,
BaKer-Guano- und KnochenKohlen Superphosphat,
Chilisalpeter etc. etc.

unter Garantie zu billigſten Preiſen.
Von auf ges nhtonen Pera Gurun habe ich in Folge frühzeitiger Bezüge

Dur bochprocentige Waare mit ea. 9 Stickſtoff und ea. 9 9 lösl. Phosphor
äure auf Lager.

Merseburg. Muus o Hichhorn.Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchädenvergütung in Leipzig. Aue

Gegründet im Jahre 1824. soliWir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß nachdem unſer langjähriger Vertreter Herr Kaufmann Otto Peckolt in
Merſeburg die Haupt Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, wir ſolche auf Herrn Kaufmann F. A. Gräfe daſelbſt übertragen haben.

Leipzig den 20. März 1876. Die General Agentur für die Provinz Sachſen.
Ludwig Härtel.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungsanträgen für dieſe altbewährte Ge
ſellſchaft und bemerke, daß es bei derſelben geſtattet iſt, ohne Stroh zu verſichern, wodurch viel Prämie geſpart werden kann.

Die Auszahlung der Entſchädigungen geſchieht 4 Wochen nach aufgenommener Taxe.

e

Neueintretende Mitglieder werden ſofort Mitbeſitzer des Reſervefonds von ca. 143000 Mark.
Zu jeder weiteren gewünſchten Auskunft iſt gern bereit

Merſeburg den 20. März 1876. F. A. Gräfe.
Dr. Romershauſen's Augeneſſenz,

alleiniger Fabrikant Dr. F. G. Geiss,

AKen a. H. 01444.]wird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen.
pro I Fl. 3 M., pro I Fl. 2 M. inel. Verpackung.

Jahresbericht und Gebrauchsanweiſung auf Verlangen gratis.
Aufträge für mich nehmen entgegen in Merſeburg die Herren: Th. Schnabel Apoth F. Curtze.

An- u. Verkauf von Staatspapieren Von höchſter Wichtigkeit für die

Offerten, J e unsRealisirung von Coupons Dividenden- Augen Jederman Ehrvardt

scheinen, J u reſtellunge auf a a Net ma erden mtr zuge-Coupons- Besorgung und Verloosungs- ſandt durch gern Guſtav Lots in Merſeburg g

trolle, S on I C ePiecen guter Wechsel, Zur Stro i hutw äſch e n
e r Vorschüssen gegen nach den W d re p

lohe tn S W er.O kht, Mein Kohlenlager, als:Merseburg.
Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,

z illigſten Tagespreiſe.Auguſte Ritter, Lager und franco Platz zum bi
Oelgrube Nr. 13. (Hintergebäude). Reumarkt 75. Julius Thomas,
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Hut Mützen- Lager
J. G. Knautß,

Entenplan Nr. S.,

Für Conſirmanden
empfehle ich ganz beſonders eine große Auswahl von Hüten, Mützen, Handschuhen, Shlipsen,
Chemisettes, HRosenträgern in Borde und Gummi; Alles bei billigſter Preisſtellung.

Reparaturen an Stroh, Filz und SeidenHüten werden ſtets angenommen und gut zurück

geliefert.
hCo pons Einlösung

der Preussischen
KRypotheken-Actien- Bank

(eoneessionirt dureh Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864).
Am I. April 1876 fällige Coupons unserer

5 h Pfandbriefewerden vom 15. März a. cr. ab an unserer Rasse und
an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlin, im März 1376.
Die Haupt- Direction

Spielhagen.
Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht

durch mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als
solide RKapitals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im März 1376.

m PVriedrich Schultze.
empfiehlt Robert Schenke, früher L. A. Weddy,

WareZur Einfaſſung empfehle Iris pummiüla und Diüjonrosen
(ſogenanntes Pfingſtröschen), beſitzt eine reizende Belaubung neben
einem reichen Blumenflor und hält die ſtrengſten Winter ohne Be-
decing an. GVernhard Voigt, dondelsgärmnen.

Bekanntmachung.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige

ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die Anfertigung aller Brunnen
und Waſſerleitungen, ſowie Kohlenſchächte zu bauen von jetzt an
übernehme und ſelbige auf's Reellſte ausführe.

Brunnen und Röhrenmeiſter
Friedrich Ullrich

zu Lütz en.

Rectiſicirtes Haarsl à Ia Roso
a aar geſchmeidig un ärken erhalten,e

nnneeeeeeo a Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. Hartung Gotthardtsſtroße 18.
mee

Die Eiſenhandlung von
C. F. Meister

a empfiehltt best gewalztes Reifeisen pro Klgr. 18
beste Warsteiner Wagenachsen mit Ga-

rantie pro Klgr. 45

c m D. O.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus

ſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

Brunnen-Bitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt ne in Lauchſtädt bei Halle a. S.

owie bei
Herrn Heinr. Seser in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,
Wiedero in Halle a/S.,

ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Carl Rolle in Teutſchenthal,
e2 Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708.,

C. Hummels Wittwe in Mücheln.

Zahnschmerzen
werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt,
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel.

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gott
hardtsſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe 1 Treppe.

R. F. anbitz vener

e Man iütter,nur allein fabricirt von dem Apotheker R. F Daubitz in
Berlin, Neuenburger Str. 28., prämiirt, empfohlen
von Aerzten und Conſumenten, weltbefannt als ein
vorzügliches Hausmittel, iſt zu haben bei: Max Thiele.

I 2 v 2

Zu Baunzwecken
empfiehlt

ſchmiedeeiſerne Träger,
Eiſenbahnſchienen in allen Längen bis 24,
r Säulen in jeder Dimenſion,

erankerungen aller Art,
ab ſchmiedeeiſerne Stalleinrichtungen,
chmiedeeiſerne Gitter Thorwege,

Thürfüllungen, Balkongeländer,
Dachſpitzen, Thurmfahnen,
Gewächshäuſer, Miſtbeetfenſter,
Fabrik-, Stallfenfter u. dergl. mehr.

O. V. Co.



g nplätzen empfehle ich beſtes emg
Isches Raygras, desgleichen zur Bekleidung von Wänden,
Lauben u. ſ. w. ſtarke Pflanzen von wildem Wein.

Bernhard Woigt, Handelsgärtner.

Aenzum Seifekochen empfiehlt
Robert Schenke,

früher L. A. Weddy, Markt 5.
x Für Confirmanden
halte ich größtes Lager von Schuhwaaren, und ſind
dieſe ſchön und dauerhaft gearbeitet. Preiſe ſtelle ich billigſt, und
empfehle daher einem geehrten Publikum daſſelbe zur fleißigen Be
nutzung. P. enhne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

n Sophas von 15 Thlr. an, Lehnſtühle von
S 15 Thlr. an, Matratzen mit Bettſtelle von 15

S Thlr. an, Rohrſtühle ſehr billig bei
Otto Bernhardt.

jeder Art befördert porto u. ſpeſenfrei an
A ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die AnnoncenIze1 gen Expedition von Haaſenſtein Vogler

in Magdeburg.
e 7*
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Heilpflaſter mit dem Stempel: l.

und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt

von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: S
Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle
oſffene, aufzugehende zu zertheilende Leiden,
erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene
und naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſtballen
2e. und iſt zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Markranſtädt, Löwenapotheke in Halle a/S.,
Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt-
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter
micht echt.

(Eingeſandt.)
Hierdurch beſtätige ich, daß mein Leiſtenbruch, welchen

ich 5 Jahre gehabt, durch Gebrauch von Ringelhardts Univerſal W
Balſam“) in kurzer Zeit verſchwunden iſt. Wie froh ich bin,
von dieſem Leiden erlöſt zu ſein kann nur Der ermeſſen,
welcher ein ähnliches zu tragen hat. Mit Vergnügen bin S
ich bereit, dies zur öffentlichen Kenntniß zu geben um Anderen
damit zu nützen.

Alt-Pillau in Oſtpreußen, den 21. März 1876.
H. O. Becker Schiffsbaumeiſter.

Echt mit der obigen Schutzmarke auf den Doſen ver
ſehen iſt zu beziehen à 1 und 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus den Apotheken in Merſeburg, LöwenApotheke
in Halle, Dürrenberg 2e., Fabrik in Gohlis bei Leipzig,
Eiſenbahnſtraße 18.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente,
überhaupt Schriftſätze aller Art, mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden, Denunciationen
und Scheinverträgen, gegen billige Ver-
gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich
um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und
Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc-
tionen, ſowohl hier, wie außerhalb.

Pauly Breiteſtraße 13.

Annahme zur eStrohhutwäſche
B. G. Knauth,

Entenplan 8.

bei

Das ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und

Tapeten und Rouleaur.
Tapeten die neueſten Muſter empfiehlt in großer Auswahl

von 2 Sgr. an, Roulegaux von 10 Sgr. an.
DPdkto Bernhardt, Markt 26.

Die

photographiſche Anſtalt
von 2

Gebr. Meyer, m
Roßmarkt Nr. 2., Jlluſtempfiehlt ſich zur Anfertigung Poſt

prbhotographiſcher Arbeiten. r
Die als probates Hausmittel M

gegen Verſchleimung Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen z

ſo beliebten tStollwerck'ſchen Bruſt Bonbons II.
aus der Fabrik von wozuFranz Scollwerclsg, gelad

Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9 diesdehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver ies
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr. unter
Paquet à 50 Rpfg., käuflich in Merſeburg bei den Herren Bahnhof-

e
e

n

S I G J(Fallsueht) heilt brieflich der Speceial-
arzt Br. KaiIäseh Neustadt Dres-
den. Bereits über s8000 mit
Erfolg behandelt.

S

eine modernen Geheimmittelſchwindelproducte, ſondern
rationelle, von den erſten Autoritäten der Medicin als un
beſtreitbar vorzüglich anerkannte Heilmittel zur Beſeitigung
von Schwächezuſtänden Zerrüttungen des Nervenſyſtems,

Blutarmuth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz und allen trau
S rigen Folgen geheimer Jugendſünden, ſind für 7 Mark

mit ausführl. Gebr. Anwſ., Belehrung, med. Urtheilen und
Brochüre v. Medizinalrath Dr. J. Müller in Berlin aus-
ſchließlich per Poſt Anweiſung zu beziehen durch Dr.
Ludwig Tiedemann Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in
Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

(Hp. 1187.)

S

h de So aS emen-HOſſferte.

Alle Sorten hoBRiumen-, Gras Gemüse Weld- 31
Ssämnereken,

ſowie Pranzösösches Banmwachs,
ſind eingetroffen und hält empfohlen

e Fekées nNeumarkt 75.

FTpilepsie (Krampfe)puiep re
e Prospecte über die radikale Hei-lung dieser Nervenkrankheiten versendet gratis und So
S franco Dr. med. P. Rudolph in Bresden. 2)Er Erfolge nach Handerten. I. 3560 a.) 3

Biäh 3 PHerr Tr. Ehrhardt. Daß Jhr Dr. Whites Augenwaſſer, welches 6a) 2
ich ſchon voriges Jahr mehrmals bezogen habe, den beſten Beweis von ſeiner b)
ausgezeichneten Heilkraft liefert und hier drei Perſonen vollſtändig von 72)
Augenkrankheit befreit hat, bezeugt Jhnen gern der Wahrheit gemäß Ahlersbach,
11. April 1875. Rüffer Bürgermeiſter. Ferner: Mein Augenleiden hat ſich b) T
ſehr gebeſſert und den Mädchen ihre Augen, wovon ich Jhnen ſchrieb, iſt 8) Di
bereits das eine wieder gut. Sontop, 4. April 1875. Juliane Lehmann.

TIVGOLI. enVon heute an verzapfe ich

echt Calmbacher Bier
à Seidel 25 Pf.

Richard Nürnberger.
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BAZAR.
Nlluſtrirke Damen-3eitung

vierteljährlich 2 M. 50 Pf.
Der Wazar lehrt durch Abbildung und Beſchreibung die Selbſt

anfertigung aller Gegenſtände aus dem Bereiche der Mode und weiblichen
Hand Arbeiten nach dem modernſten Geſchmack. Jährlich erſcheinen über
2000 Abbildungen und gegen 300 Schnittmuſter in natürlicher Größe Original
Deſſins für alle Arten Stickerei, Häkel, Strick- und Phantaſie- Arbeiten.

Die belletriſtiſche Nummer bringt Novellen Eſſays, Muſik, Räthſel,
Rebus, Schach, Recepte, Correſpondenz mit Abonn., Modenberichte 2c., ſo wie
Jlluſt rationen berühmter Künſtler.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im Umfange von 1 bis 2 Bogen mit
Jlluſtrationen und vielen Schnittmuſtern.

Beſtellungen werden jederzeit von allen Buchhandl ungen und
Poſtanſtalten angenommen. Erſtere liefern auf Wunſch Probe Nummern
zur Anſicht.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 9. April c., Nachm. A Uhr,

II. Quartal Versammlung auf der Funkenburg,
wozu die Mitglieder unter Hinweis auf den betr. Statuten S. ein
geladen werden.

Kameraden, welche dem Vereine beizutreten wünſchen, wollen
dies dem Vereins Rendanten, Handelsgärtner Seidel (alte Reſſource)
unter Vorlegung der Militair- Papiere vorher melden.

Das Directorium.

Männer-Turnverein.
Abendunterhaltung

Sonntag den 2. April a. c., Abends S Uhr,
auf der Funkenburg.

Zur Aufführung kommt:
Die Kfrikanerin,

romantiſch komiſche Oper in 3 Acten von Carl Höpfner.
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt gegen 50 Pf. Entrée geſtattet.

Merſeburg den 28. März 1876. Der Vorſtand.

e e en c re ten ne S 4 d en e vrer S T S 5

Sonntag den 2., Montag den 3. u. Dienstag den 4. Zpril

Concerteder Herren
Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer, Hoffmann,

Quartett- und Coupletſänger des Leipziger Schützenhauſes.

Anfang 7 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pf.

Billets à 50 Pf. find vorher zu haben bei Herrn Kaufm. Wieſe.
Programm.

1) Wiener Blut, Walzer v. Strauß, f. Quartett arrang. v.
Neumann. 2) Freuden -Couplet. 3) Das Mutterherz v. Hennig.
4) Dr. Schnell. 5) Kinder, wie ſoll das noch enden. 6) Carle,
halt' mer mal a Hut, Quartett v. Neumann. 7) Jch bin ſo be
liebt bei den Damen. 8) Am grünen Strand der Spree v. Bial.
9) Im Gebirge, Fantaſie für Piſton mit Echo, componirt und
vorgetr. v. Hr. Neumann. 10) Heißte Geſchäft Gott, wie ta
lentvoll ſind doch unſ're Leut. 11) Müller und Schulze. 12) Die
erſte Lieb die letzte Treu v. Neemüller. 13) Die muſikaliſchen
Vierlinge, Humoreske v. Genée und Neumann.

Täglich durchgehend neues Programm.
Es finden nur drei Concerte ſtatt. Richard Nürnberger.

e Saldebraten
Sonnabend den 1. April bei C. A. Magerſtädt.

Einen Lehrling ſucht unter billigen Bedingungen

G. Küchenmeiſter, Maler u. Lackirer,

e l.zRitterſtr. Nr. 13Ein Burſche kann Tapezierer werden bei Otto Bernhardt.
Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Muützengeſchäft

unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.
J. G. Knauth, Entenplan 8.

Das Kiebitzeier Suchen in Löſſener Flur wird
bei geſetzlicher Strafe verboten.

Conſumoerein zuNerſeburg, e. J.
Wegen der am Sonntag den 2. April e. ſtattfindenden Jnven

tur ſind unſere Verkaufsmagazine von Vormittags 10 Uhr ab ge-
ſchloſſen.

Merſeburg, den 31. März 1876.
Der Vorſtand.

egtgreſt r Beyer
Jn Folge der eſcheidenen Anfrage in Nr. 39.

auf Wunſch die öffentliche Abend- Unterhaltung Sonntag
den 2. April, Abends 71, Uhr, im Thüringer Hofe wieder-
holen zu der wir hierdurch ergebenſt einladen.
Zur Aufführung kommen Geſangs und theatraliſche Vorträge.

Entreé 25 Pfg.
Merſeburg den 1. April 1876.

Der Vorſtand des Geſang Vereins Echo.

Mittwoch den 5. April, Abends 722 Uhr,

im Saale des Herrn Rürnberger
on

der 14 jährigen Pianiſtin
Therese IHennes

unter gef. Mitwirkung des Herrn Lehrers Schön.
Programm.

4) Sonate Es dur Op. 51. Beethoven.
2) „Wenn um den Hollunder“, Lied Brahms.
3) Rondo capriccioso Mendelsſohn4) Die ſtille Waſſerroſe.. H. Proch.
5) Bolonaise dur Weber.6 Die gebrochene Blume C. Reinecke.

Schlummerlie d. F. Hiller.7 Nocturno Es dur Chopin.I Bb) Pöglein-Etüde Henſelt.8) Die Gazelle Kullak.Concertflügel von Bechſtein.

Karten zu 1 und für Schüler zu 50 Pf. ſind vorher bei
Herrn F. Stollberg zu haben. Kaſſenpr. 1 25 Pf. reſp. 75 Pf.

Zur guten Onuelle.
Heute Sonnabend von 7 Uhr an Salzknochen F. Beyer.
Einige Maurer erhalten ſofort Beſchäftigung.

B. Zimmermann, Maurermeiſter.

des hieſigen Correſpondenten, wird der Geſang Verein „Echo“

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESGCIER Du Barry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber-z, Drüſen, Schleimhaut-, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſferſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſaudt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Brief von der hochedlen Marquiſe de Bréhan.

e Neapel, 17. April 1862.Mein Serr! Jn Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren in
einem furchbaren Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Jch war außer
Stande zu lefen oder zu ſchreiben, hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen
Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit und war in einer ſteten
Nervenaufregung, die mich hin und her trieb und mir keinen Augenblick der Ruhe
ließ, dabei im höchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Engländer als
Franzoſen hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. Jn völliger
Verzweiflung habe ich Jhre Revalescière verſucht, und jetzt, nachdem ich drei
Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Revyaleseière ver-
dient das höchſte Lob ſie hat mir die Geſundheit völlig hergeſtellt und mich in
den Stand geſetzt, meine geſellſchaftliche Stellung wieder einzunehmen. Genehmigen
Sie. mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen

Hochachtung. S g Marquiſe de Bréhan.Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
ne Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlaflofigkeit
und Abmagerung.

Nr. 75,928.
Füßen c.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. Mk. 1,80 Pf., 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd.
Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mark 1,80 Pf., 24 Taſſen Mark 3,50
Pf., 48 Taſſen Mark 5,70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Eallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: irre Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Leipzig: Theod. Pfitzmann Hoflief,, Engel Linden
Johannis und Marien Apotheke.

Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und
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Frauen
über Land zu gehen zum Sammeln von Sachen zum Färben und
Drucken ſucht? Adreſſen erbittet die Annoncen- Expedition
von Rudolph Moſſe in Halle a/S.

Auf ca. 16 Morgen Feld 1. und 2. Klaſſe werden 6000
Mark Hypothek in 1. Stelle gleich oder auch ſpäter geſucht. Näheres
durch Herrn Kaufmann Moritz Klingebeil in Merſeburg.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ruhig im 73. Lebensjahre
unſer guter Gatte, Vater und Großvater Karl Pönicke, Lehrer
emer. Dies allen ſeinen Bekannten zur Nachricht.

Atzendorf, den 29. März 1876
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Dienstag den 28 März verſtarb unſer früherer College, der

penſ. Subrecior Heinrich Thielemann plötzlich am Herzſchlage.
41 Jahr lang hat er voller Eifer und Pflichttreue ſegensreich

an unſerem Gymnaſium gewirkt und durch ſeinen braven und
biedern Character ſich die allgemeine Achtung und Liebe erworben.
Sein Andenken ſoll uns und unſerer Schule ſtets ein geſegnetes ſein.

Merſeburg, den 31. März 1876.
Das Lehrercollegium des Domgymnaſiums.

Am Sonntage Judica (2. April) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Herr Diac. Martius. Herr Conſ. R. Leuſchner.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.

RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtgemeinde: Früh 9 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Prüfung der Confirmanden.
eumarktskirche: Montag den 3. April Nachmittags 4 Uhr, öffentliche

Prüfung der Catechumenen.

Domkirche
Stadtkirche

e m mh]h

Unſere Stadtbehörden haben an des Kaiſers und Königs Mafeſtät
nachſtehende Adreſſe erlaſſen:

Merſeburg, den 22. März 1876.
Allerdurchlauchtigſter Großmächtiger Kaiſer!

Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!
Ew. Majeſtät nahen ſich W und Stadtverordnete der Stadt Merſeburg

mit der unterthänigſten Bitte, Ew. Majeſtät am heutigen Tage in tiefſter Ehr
furcht die Glückwünſche der Bürgerſchaft darbringen zu dürfen.

Schützend und ſchirmend hat bisher der Allmächtige Gott Seine gütige Hand
gehalten über Ew. Majeſtät.

Jnbrünſtig flehen wir darum heute zu Jhm, daß Er Ew. Majeſtät, unſern
allergnädigſten Kaiſer, König und Herrn, noch lange Jahre in friſcher Geſundheit
erhalten möge zum Heile des Preußiſchen, des Deutſchen Volkes, das ja in ſeinem
Heldenkaiſer den Vater des Vaterlandes pietätvoll ehrt, treuinnig liebt.

Und dies unſer inbrünſtiges Gebet, das heute im Süden und im Norden,
im Oſten und im Weſten unſeres ſchönen Vaterlandes das Gebet von Alt und
Jung im Palaſt und in der Hütte iſt wir hoffen zu Gott, daß Er es erhören,
und erfüllen werde die heißen Glück und Segenswünſche, in denen wir uns einig
e mit allen Deutſchen, die, wie wir, feſt und treu zu Kaiſer und Reich ſtehen
und allezeit ſtehen wollen, in guten r un gen Tagen

ajeſtät!
Namens der Bürgerſchaft haben wir aber heute auch noch der großen herz

lichen Freude Ausdruck zu geben, mit welcher uns die Kunde erfüllt hat, daß Ew.
Majeſtät geruhen wollen, während der diesjährigen Herbſtübungen unſeres heimiſchen
Armeecorps die Stadt Merſeburg durch AllerhöchſtJhre Anweſenheit auszuzeichnen.

Iſt es geſtattet, darin einen Beweis unveränderten, landesherrlichen Wohl
wollens für die alte Stadt Merſeburg zu erblicken, ſo geruhen Ew. Majeſtät auch
wohl, die Verſicherung von uns entgegenzunehmen, daß unſere Bürgerſchaft beſtrebt
ſein wird, ſich des Allerhöchſten Wohlwollens immerdar werth zu zeigen durchkreue Anhänglichkeit an Ew. Majeſtät und das Königliche Haus, durch innige, zu
allen Opfern ſtets bereite Liebe zum Vaterlande!

Beſeelt von ſolcher Geſinnung ſehnt deshalb auch ſchon heute unſere Bürger
ſchaft den Tag herbei, an welchem ſie Ew. Majeſtät ein ſo ehrerbietiges, als herz
liches Willkommen! zujubeln darf.

Und in derſelben Geſinnung verharren wir
in tiefſter Ehrfurcht

Ew. Majeſtät
treu gehorſame

Magiſtrat und Stadtverordnete
der Stadt Merſeburg.

und darauf folgende Antwort erhalten.
Perlin, den 27. März 1876.

Des Raiſers und Rönigs Majeſtät haben die Adreſſe des
Magiſtrats und der Stadtverordneten zum 22. d. M. und die darin
Seiner Majeſtät ausgeſprochenen Hläckwünſche mit großer Refriedi-

ung aufzunehmen geruht und laſſen 9hnen für dieſelben von ganzemen danken. Den in der Adreſſe enthalktenen Kusdruck der Freude

über die Rachricht, Seine Majeſtät werde während der diesjährigen
Herbſtäßungen des vierten Armeecorps in Merſeburg verweilen, laſſen
Seine Majeſtät mit der Verſicherung erwidern, daß Allerhöchſt-
dieſelben ſehr gern Ihr Hauptquartier zeikweiſe in Merſeburg nehmen
werden.

Der Geheime Rabinetsrath.
v. Wilmowsky.

An
den Magiſtrat und die Stadtverordneten

in Merſeburg.

Bei Beginn des zweiten Quartals laden wir zum Abonnement
auf das Kreisblatt hiermit ganz ergebenſt ein. Beſtellungen
werden angenommen bei den Poſtämtern (1 Mark 25 Pfg.),
den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition
gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

EGE.dppedition des Kreisblatts.
et pro Monat März 18765.Weizen 100 Kilogr. 18 36 Schweinefl. pr. Kilogr. so

Roggen 16 37 Schöpſenfl. 120Gerſte 18 62 Kalbfleiſch 1Hafer 17 50 Butter e 2 22Erbſen 21 30 Eier pro Schck. 3 9Linſen 30 75 Bier pro Liter 160Bohnen 17 Branntwein 60Kartoffeln 4 1 Heu 100 Kilogramm 12 25
Rindfleiſch pro Kilogr. Stroh (Richt-) 100 Kg. 8 47
u. zwar v. d. Keule. 1 30Krumm-Stroh 6 47
Bauchfl. pr. Kilogr. 1 20

Mittwoch den 5. d. wird das längſt erwartete Concert der
14 jährigen Pianiſtin Thereſe Hennes im Nürnberger Saale
ſtattfinden. Ueber die Concerte in Halle, Weißenfels und Zeitz ſind
ſo günſtige Berichte erſchienen, daß wir zu den größten Erwartungen
berechtigt ſind. Die der clavierſpielenden Jugend hierdurch gebotene
Anregung wird von den Eltern ſicher nicht unterſchätzt werden.

Ein practiſcher Arzt, Doctor mediein. A. Groyen, Stabs-
arzt a. D. in Hamburg giebt nach einem Redactions Artikel d. Bresl. Jnt. Bl.
über Dr. Tiedemanns vielfach empfohlene chineſiſche Pen-tsao-Präparate gegen
Schwächezuſtände nachſtehendes medieciniſche Urtheil ab Die ſchwere Aufgabe, gegen
Schwächezuſtände ein ſicher wirkendes Mittel zu erfinden, hat Herr Dr. L. Tiede-
mann in Stralſund in glänzendſter Weiſe Jch kann der Wahrheit gemäß
atteſtiren, daß ich die Dr. Tiedemann'ſchen
Elixir und Balſam“), für die weitaus beſten, wirkſamſten und zugleich nützlichſten
aller bis jetzt vorkommenden gleichnamigen Präparate halte. Es finden ſich näm
lich keine Stoffe, welche momentan reizen, ſcheinbar die Schwäche beſeitigen, ſondern
ſolche, welche in der That im Stande ſind, durch Verbeſſerung der Blutmaſſe und
Stärkung des Nervenſyſtems indirect eine raſche und ſichere Wirkung herbeizu
führen. Dieſe beiden Präparate verdienen ſomit in den erſten Rang aller bis
jetzt bekannten und bewährten Mittel dieſer Art geſtellt zu werden und ſind be
ſonders den Patienten, welche nutzlos andere Mittel P haben als ein
heilbringendes und faſt unentbehrliches Kraftmittel mit Recht zu empfehlen.

Jn Betreff der Bezugsquelle verweiſen wir gleichzeitig auf den Inſeraten

theil d. Bl. D. Red,Literariſches.
Die im Verlage von Paul Wolffin Leipzig erſcheinende

erſte Deutſche illuſtrirte Jagd-Zeitung: „Der Waidmann. Blätter
für Jäger und Jagdfreunde.“ Redigirt von Fr. von Jvernois,
erſcheint ſeit dem 1. October 1875 in FolioFormat zu dem billigen
Preiſe von 4 M. 50 Pf. halbjährlich. Aus dem intereſſanten
Jnhalt der Nr. 10. erwähnen wir:

Mannweiblichkeit oder Hahnenfedrigkeit beim Federwilde. Von v. Tſchufi
Schmidhofen, Erfreulicher Rothwildſtand in Schottland. Von Fr. v. Jvernois.

Syſtem Dreyſe oder Lefaucheux Von V. Graf Matuſchka. In Sachen
des „Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz Vereins“. Vereinsnachrichten.
Berliner Jagdelub „Nimrod“. Der dritte Adlerfang von M. Graf von
ArcoZinneberg. Naturgeſchichtliche Beobachtungen Ein Rencontre zwiſchen

iſchotter und Katze. Zwei räthſelhafte Raubthiere. Mannigfaltiges: Ver
kämpfte Hirſchgeweihe. Die Entenjagd zu Lande. 5 Hühner auf einen Schuß.

Brieftaſche. Reichhaltiger Jnſeratentheil. Jlluſtration Der dritte
Adlerfang von M. Graf von ArcoZinnebernr

Das Kabel von Halle nach Berlin.
(Aus dem Halleſchen Tageblatt.)

Seit wenigen Tagen iſt die Legung des Kabels begonnen worden,
das Halle mit Berlin verbinden ſoll. Wir ſtehen damit vor einer
Reform im Telegraphenweſen die auf das Intereſſe aller Kreiſe
Anſpruch zu machen geeignet und berechtigt iſt. Das Kabel Halle
Berlin birgt ſieben Drähte in ſich. Es iſt ſeiner äußeren Er
ſcheinung nach den Kabeln durchaus ähnlich, welche zur Verbindung
von Weittheilen in's Meer verſenkt werden, nur verſteht ſich von
ſelbſt, daß jedes neue Kabel Nutzen zieht von den Fortſchritten der
Wiſſenſchaft, die auf dem Gebiete der Telegraphie eminente genannt
werden müſſen. Das Kabel iſt ein Muſter an Dauerbarkeit, ja,
an relativer Unzerſtörbarkeit und an Eleganz. Jn der Kölner Fabrik
von Felten und Guillaume angefertigt, gereicht es der deutſchen
Induſtrie zu hoher Ehre. Sieben Leitungen, in Guttapercha-
Umhüllung aufeinander gelegt, ſind, um der Feuchtigkeit des Bodens
Widerſtand zu leiſten ſo feſt umhüllt, daß ſie ſelbſt einem gewalt-
ſamen Angriff Trotz zu bieten vermögen.

Das Kabel wird nicht entlang der Anhaltiſchen Bahn, ſondern
entlang der alten Chauſſee gelegt. Hier ruht es in feſterem Boden
und iſt allen den Gefahren entrückt, die durch ungewöhnliche Eiſen
bahnUnglücksfälle auftreten könnten. Das Kabel kommt 1 Meter

Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

en-tsao-Mittel, beſtehend aus einem



Peülage zum 40.

tief zu liegen, es iſt alſo die Aufwerfung eines Grabens erforderlich,
der eine Länge von mehr als 22 Meilen haben wird. Die Arbeiten
werden von Halle aus begonnen, und zwar leitet die Legung des
Kabels der ſehr tüchtige Telegraphen-Baurath Wohlfahrt. Das
eigentliche Legen geht in folgender Weiſe von Statten: Ein paar
hundert Erdarbeiter beſorgen die Herſtellung des Grabens, der, wie
ſich von ſelbſt verſteht, in ſeiner Sohle möglichſt eben beſchaffen
ſein muß. Den Erdarbeitern folgt dann eine Colonne von ſechs
Wagen. Auf dem erſten befinden ſich die Meßinſtrumente, Batterien
und Apparate die vier folgenden Wagen enthalten das Kabel und
der ſechſte iſt mit flüſſigem Asphalt gefüllt. Die vier Wagen zur
Bergung des Kabels können jedesmal 800 Meter Kabel in ſich
aufnehmen. Die ſechs Wagen beſorgen die Legung nach ganz
ähnlichen Einrichtungen wie ſie auf Kabellegungs Schiffen beſteht.
Das Herablaſſen des Kabels, ſeine Verhüllung mit Asphalt und
die Bettung in den Graben iſt eine langſam, ſicher und regelrecht
vor ſich gehende Prozedur, die in dem Maße verhältnißmäßig
raſch ſich abwickelt, als die Einſenkung auf geebnetem Chauſſee-
wege Hinderniſſen nicht begegnet. 6 Meilen Kabel ſind augenblick-
lich fertig; die Fabrik hat die noch fehlenden Längen ſo zu liefern,
daß die Arbeiten keinerlei Aufſchub erfahren. Die Kabelſtücke zu je
800 Meter werden vor ihrer Annahme ſchon in der Fabrik auf
Jſolation und Widerſtand der ſorgfältigſten Prüfung unterzogen;
die Widerſtandsfähigkeit wird dadurch feſtgeſtellt, daß man die
einzelnen Längen einem großen Waſſerdruck ausſetzt.

Bei Landsberg ſind die erſten empfindlichen Schwierigkeiten zu
beſiegen, denn dort ſtößt Wohlfahrts Colonne auf Porphyr. Durch
ihn muß ſie nothgedrungen ſich hindurch arbeiten, und die vor-
züglichen Werkzeuge wie Jnſtrumente werden die Arbiit erleichtern.
Größere Schwierigkeiten dürften die Uebergänge über die Mulde
und über die Elbe darbieten die Durchlegung des Kabels nament
lich durch die Elbe macht ganz beſondere Vorkehrungen nöthig, denn
die Kette, die dort der Tauerei (Kettenſchifffahrt) dient, könnte das
Kabel mit der Zeit zerſtören. Man wird die vor einiger Zeit durch
einen ſolchen Unfall bei Schandau gemachten Erfahrungen ſich zu
Nutze machen und das Kabel Halle Berlin abſolut zu ſchützen wiſſen.

Die Legung koſtet Alles in Allem etwa 1 Million Mark, und
dieſe Summe erſcheint gering, wenn man in Betracht zieht, daß
die Strecke eine Länge von 22 Meilen hat und das an denjenigen
Orten wo Eiſenbahnſtationen ſind, das Kabel in die dortigen
Telegraphenämter eingeführt wird. Dies geſchieht ſchon zum Zwecke
der Unterſuchung für den Fall, daß an irgend einer Stelle des
Kabels die Leitung geſtört ſein ſollte.

Vermiſchtes.
Warmbrunn, 25. März. (Eine gefährliche Thalfahrt.)

Während in früheren Jahren das bekannte Koppenhaus den Winter
über leer ſtand, war im verfloſſenen Herbſt, als der Koppenwirth
Pohl das Etabliſſement verließ, zwei Wächter, Vater und Sohn,
oben geblieben um in fürchterlicher Einſamkeit den langen Winter
dort oben zu verbringen. Bereits vor Weihnachten war den beiden
Leuten von mehreren kühnen Touriſten ein Beſuch abgeſtattet worden,
ſeitdem aber hatte Niemand mehr etwas von ihnen gehört. Mehrere
ſpätere Verſuche des Koppenwirths Pohl, das Gebirge zu erſteigen,
waren abſolut vergeblich geweſen. Am 24. März endlich ſtellte ſich
plötzlich der Wächter mit ſeinem 17 jährigen Sohne, direct von der
Koppe kommend, in unſerem Badeorte ein. Aus ſeinen Mit
theilungen iſt beſonders hervorzuheben daß der Aufenthalt während
der letzten Schneeſtürme zu den fürchterlichſten Momenten ſeines
Lebens gehörte. Die Thalfahrt war ein äußerſt gefährliches Unter
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nehmen. Die Thür des Koppenhospizes war durch eine haushohe
Schneewehe, die den ganzen Raum zwiſchen dem Gaſthauſe und
der Kapelle ausfüllte, vollſtändig verſperrt, mittelſt einer großen
Leiter erreichte er vom Dache aus den Boden. Der Weg vom
Koppenkogel herab war gleichfalls vollſtändig verweht, dazu war die
Schneefläche vielfach mit einer ſpiegelglatten Eiskruſte überzogen.
Die geringſte Unvorſichtigkeit hätte die Wanderer blitzſchnell in die
Tiefe des Abgrundes geführt. Der fürchſterlichſte Tag war für
die beiden Wächtei der 12. März und die darauf folgende Nacht
geweſen. Schon bei Sonnenuntergang hatte das ganze Haus ſo
bedenklich in allen ſeinen Fugen gekracht, daß ſie glaubten, daſſelbe
werde nicht ſtehen bleiben. Als ſich um Mietternacht der Sturm

noch ſteigerte, hatten ſie die Hoffnung, mit dem Leben davon zu
kommen, vollſtändig aufgegeben. Glücklicher Weiſe hat ſich der
Bau des Hauſes als ein ſolider bewährt, nicht einmal das Dach iſt ent
führt worden. Dagegen iſt die im vorigen Jahre angelegte Telegraphen
leitung vollſtändig zerſtört, die Drähte ſind zerriſſen, die Stangen
zerbrochen und zumeiſt in den Abgrund geſtürzt. Ein Verlangen,
das Gebirge ſofort wieder zu erſteigen, äußerten die Leute ſelbſtver
ſtändlich nicht.

[c-mz r-—w*m—-
IJnmm Abgeordnetenhauſe kam am 29, März der Bericht der

Eiſenbahn Unterſuchungscommiſſion zur Verhandlung. Der Abg.
von Köller eröffnete die Discuſſion mit einer ſchlichten und über-
ſichtlichen Darſtellung der allgemeinen Fragen, welche an die Com-
miſſion im Verfolg der Unterſuchung herangetreten ſeien und ver-
vollſtändigte den Bericht durch die Darlegung, wie ſich über die
Frage der Actienbegebung unter pari eine Mehrheit und eine Min-
derheit in ihren Gründen zu einander geſtellt, von welchen die eine
jene Moßnahme unter der Bedingung vollſter Offenkundigkeit ge
ſtatten wollte, die letztere gerade durch dieſe Bedingung den von
der Börſe gewünſchten Erfolg illuſoriſch gemacht ſah, während ſie
juriſtiſch von der Zuläſſigkeit der Manipulation ſich nicht überzeugen
konnte. Der Abg. Lasker, nachdem er die Vorwürfe zurückgewieſen,
welche der vorangehende, den Standpunkt der verwaiſten altconſer
vativen Fraction vertretende Redner, v. Tempelhoff, auf die Unter
ſuchungscommiſſion hatte fallen laſſen, beleuchtete darauf die Ergeb
niſſe der Unterſuchung und die ſachlichen Lehren welche aus der
ſelben zu ziehen ſind, in ihren allgemeinen und großen Zügen. Zu
der erſten, das Conzeſſionsweſen und den Eiſenbahnbau betreffenden
Seite des Gegenſtandes, der an dem Mangel aller geſetzlichen Vor
ſchriften leide, entrollte er ein vollſtändiges Bild der preußiſchen
Eiſenbahnpolitik ſeit dem Eiſenbahngeſetze von 1838. Uebereinſtim-
mend mit den an dieſer Stelle vor einiger Zeit gemachten Bemer
kungen wies er nach, wie ſich in dieſem Geſetze das Bewußtſein der
ſtaatlichen Aufgabe im Verkehrsweſen noch klar und beſtimmt aus
geprägt finde, das ſpäter ſo vollſtändig verwiſcht und verdunkelt
worden ſei. Nur politiſche und zwar verfaſſungsmäßige Bedenken
ſeien es geweſen, welche die Regierung damals abgehalten, ſelbſt
an den Ausbau eines Eiſenbahnnetzes zu gehen, weil ohne Zuſtim-
mung der verheißenen, aber noch nicht gebildeten Landesvertretung
es nicht möglich war, den Staat mit den erforderlichen großen An
leihen zu belaſten. Jn dieſer Schwierigkeit bot das ſeit dem Jahre
1842 mit Entſchiedenheit beſchrittene Syſtem der Staatsſubvention
und Garantien den beſten Ausweg, indem es die dem Staate durch
das Eiſenbahngeſetz gegebenen Rechte auf Erwerb der Privatbahnen
den einzelnen Unternehmungen gegenüber in verſchiedener Weiſe ver
ſtärkte. Sofort nach der Begründung einer wirklichen Landesver
tretung wurde aber das Syſtem der Staatsbahnen mit dem Bau
der Oſtbahn begonnen und hat ſeitdem trotz des zeitweiligen Ein
fluſſes entgegengeſetzter Strömungen immer energiſchere Fortſchritte
gemacht. Wie der Redner die Verdienſte des verſtorbenen Staats
miniſters von der Heydt auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens rück
haltslos und warm anerkannte, ſo hielt er auch nicht mit einer
entſchiedenen Verurtheilung der Politik der liberalen Mehrheit von
1859 zurück, welche die Eiſenbahnabgabe ihrem geſetzlichen Zweck
der Amortiſirung des Privatbahnkapitals entfremdete. Ebenſo rück
haltslos ſchilderte er weiter die Stöße, welche in der Conflictszeit
Abgeordnetenhaus und Regierung um die Wette der vom Staate
bereits genommenenen Stellung auf dieſem Gebiete beigebracht.
Jhren Abſchluß fand dieſe Ausführung in einer ſcharfen Kritik der
Eiſenbahnpolitik des Handelsminiſters Grafen Jtzenplitz, welche auf
ſchlagende durch die Unterſuchung zu Tage geförderte Thatſachen ge
ſtützt, ebenſowenig wie die vorhergehende Darſtellung verhehlte,
welche Mitverantwortlichkeit das Abgeordnetenhaus auf fich geladen,
indem es die Reden des Miniſters belachte, ſeine Maßnahmen aber
billigte. Auf die Frage der Actiengeſetzgebung übergehend, begnügte
ſich der Redner, die bekannten Reſolutionen in ihrer Bedeutung kurz
zu beleuchten und ſchloß mit einer feierlichen Mahnung an die allen
öffentlichen Organen obliegende Pflicht, für die Hütung und Wahrung
der bei dem angenommenen Syſteme der Selbſtverwaltung vollends
unerläßlichen Sittenreinheit und Achtung vor dem Geſetz Sorge zu
tragen. Nach einer Ausführung des Handelsminiſters über das was
von ihm auf dem durch die Reſolutionen bezeichneten Boden bereits
gethan ſei, ſprachen vor dem durch eine vierſtündige Verhandlung
bereits ſichtlich ermüdeten Hauſe noch die Abg. v. Kardorff, Pari-
ſius und Schröder Lippſtadt, welche zum Theil wieder in das per
ſönliche Gebiet zurücklenkten. Nach dem Schluß der Discuſſion und
einer langen Reihe perſönlicher Bemerkungen entſpann ſich noch eine
Geſchäftsordnungsdebatte über die Frage, ob nach dem Vorſchlage
des Präſidenten auf die Tagesordnung der nächſten, zu Freitag
11 Uhr anberaumten Sitzung die erſte Leſung der Entwürfe über
eine Zinsgarantie für die Halle-Sorau-Gubener und über den An
kauf der HalleCaſſeler Bahn geſetzt werden ſollte; zuletzt entſchied
ſich das Haus durch Mehrheit für dieſen Vorſchlag.

Eine Ehe.
Roman von Ludwig Harder.

Ein klarer Sommermorgen lag über den waldbewachſenen
Höhenzügen des Taunus und leuchtete hell hinab in die Kurſtadt
Wiesbaden, die ſich mit ihren prachtvollen Anlagen, ihren breiten
Straßen und reizenden Villen überaus anmuthig an den Fuß der



Gebirgskette ſchmiegt. Tauſende von Fremden weilten augenblicklich
in ihren Mauern denn die ſehr glänzende Saiſon ſtand auf dem
Höhepunkt, die Vermiethungszettel waren von beinahe allen Fenſtern
und Balkonen verſchwunden nur hie und da in abgelegenen
Seitengäßchen oder an irgend einem vierten Stockwerk flatterte das,
bekannte „à louer““ noch in melancholiſcher Einſamkeit.

Die behäbige Wirthin des Privathotels zur „Stadt Kehl“ hatte
auch vor etwa acht Tagen den Zettel vom Balkon ihrer BelEtage
abgenommen. Es war der letzte in der beliebten Taunusſtraße ge-
weſen und die Nachbarſchaft hatte ſchon boshaft prophezeit er werde
wohl den ganzen Sommer über hängen bleiben, denn Frau Ammer
forderte fär ihre allerdings hübſch möblirte und dicht bei der Trink
halle gelegene Wohnung einen Preis, der alle Nachfragenden zu
ſo haſtigem Rückzug veranlaßte, als fürchteten ſie, die theure
Wirthin werde ihnen demnächſt eine Rechnuug für in ihren Räumen
eingeathmete Luft vorlegen.

Endlich war aber doch eine Familie gekommen, welche ohne
ſich zu entſetzen und ohne im Geringſten zu handeln auf die geſtellten
Bedingungen einging. Zu Frau Ammers größtem Erſtaunen waren
dies nicht Ruſſen oder Engländer, welche im Allgemeinen als die
beſtzahlenden unter den Fremden bezeichnet werden, ſondern Deutſche;
eine Kaufmanns- Familie aus Hamburg. Dieſelbe beſtand nur aus
einer älteren gichtleidenden Dame, dreiundzwanzigjährigen Sohn
Anton, und einer um zwei Jahre jüngeren Tochter welche durch
ihre Schönheit allgemeines Aufſehen erregte.

Kein junger Kurgaſt unterließ es, wenigſtens einmal am Tage,
die Taunusſtraße hinab und an der Stadt Kehl vorbeizuſchlendern,
um womöglich einen Blick der ſchönen Hamburgerin zu erhaſchen,
welche noch intereſſanter wurde durch die fabelhaften Gerüchte, welche
hinſichtlich ihres Reichthums im Umlauf waren.

Wer ſich nun um nähere Auskunft über die Familie zu er-
langen an den Portier des Privathotels wandte, konnte dort leicht
erfahren, daß dieſelbe „äußerſt anſtändig“ ſei, d. h. aus der Kur
ſprache in ſchlichtes Deutſch überſetzt, viel Gepäck mit ſich führe
und pünktlich ihre Miethe nebſt Trinkgeldern entrichte. Auch über
die einzelnen Familienglieder ertheilte der gefällige Diener bereit
willigſt Auskunft. Frau Kaufmann war nach ſeiner Meinung eine
ſtille freundliche Dame, ſehr einfach und gar nicht vornehm, auch
der junge Herr ſcheine ein angenehmer Miether, von Fräulein Gerta
dagegen war nur die Schönheit zu rühmen und jedem Lobſpruch
derſelben wurde kopfſchüttelnd beigefügt „aber ſtolz, hochmüthig,
über alle Möglichkeit.“

Die Morgenſonne ſchien auf die geſchloſſenen Fenſterläden des
Giebelzimmers, welches Fräulein Kaufmann bewohnte, ſeltſam! durch
dieſe Läden ſchimmerte noch Licht. Schlief die Bewohnerin des
Zimmers denn, daß ſie es nicht gewahrte, wie draußen die kurze
Sommernacht längſt dem ſtrahlenden Tage gewichen war? Nein,
Gerta ſchlief nicht mehr und das unberührte Bett bewies, daß ſie
überhaupt nicht geſchlafen hatte.

Es war ein ziemlich geräumiges Zimmer, in welchem ſie ſich
befand, mit der unvermeidlichen graubräunlichen Tapete aller Mieth-
wohnungen. Die Einrichtung war bequem und vollſtändig, ſogar
der Bilderſchmuck fehlte nicht gänzlich: über dem Bett hing Gretchen
im Kerker und an der Wand gegenüber in Waſſerfarben das kunſt-
loſe Abbild der evangeliſchen Kirche, auf welche die Wiesbadener
ſehr ſtolz ſind. Aber das Alles war zuſammengewürfelt, fremd,
ungemüthlich, es fehlte das Characteriſtiſche, das jede Perſönlichkeit
einer Umg'ebung, in welcher ſie ſich heimiſch fühlt, aufzudrücken pflegt.

Noch im Promenadenanzug des vergangenen Tages ſaß Gerta
vor dem kleinen runden Tiſch am Fenſter und ſtarrte regungslos
in das tief herabgebrannte Licht auf dem gleißenden Meſſingleuchter
vor ihr. Sie war von ſchlanker, außerordentlich biegſamer Ge-
ſtalt; ihr Antlitz zeigte jene wunderbare vollkommene Schönheit,
wie Künſtler ſie träumen und wie die Natur ſie unter tauſenden
von Frauenköpfen kaum einmal hervorbringt. Aber wenn die Maler-
hand auch fähig geweſen wäre, die Formen des Kopfes in ihrer
ganzen Reinheit feſtzuhalten nimmer hätte es ihr gelingen können,
nur annährend den Farbenſchmelz dieſes Geſichtes zu erreichen, das
durchſichtige, alabaſterartige Weiß der Stirn, die zarte Röthe ihrer
Wangen und das dunkle brennende Roth ihrer Lippen das ſich
ſcharf von den glänzend weißen Zähnen abhob. Jhr Auge war
ſo tiefblau wie der ſüdfranzöſiſche Himmel an einem Julitag; lange
ſchwarze Wimpern umgaben es und erſchinen doppelt ſchwarz neben
den ſchneeigen Lidern, welchen ſie entſproßten. Die wunderbar
fein und ſcharf gezeichneten Braunen dagegen glänzten in Gold-
ſchimmer und der zwiſchen braun und blond ſchwankenden Farbe
des üppigen Haares, das in zwei ſchweren Flechten bis zu des
ſchönen Mädchens Knieen niederfiel. Welcher Geiſt aber belebte
dieſe vollendet ſchönen Formen Gerta's Antlitz war kein rührend
unſchuldiges Kindergeſicht, noch ſprach der verſchämte Liebreiz der
Jungfrau aus dieſen Zügen, aber auch nicht die geiſtloſe Selbſt
bewunderung, welche ſo manche Schönheit entſtellt. Der Ausdruck
ihres Geſichts war klug, ernſt, entſchloſſen. Er entſprach in ſeiner

Strenge vollkommen der ſtrengen Art ihrer Schönheit aber er raubte
ihr den höchſten Reiz: die Anmuth. Fräulein Kaufmann blendete,
aber ſie erwärmte, ſie feſſelte nicht. Wohl konnte ihr blaues Auge
zu Zeiten aufleuchten, aber es war kein belebender Sonnenſtrahl
der dann daraus hervorbrach nur der flüchtige Schimmer eines
Nordlichts auf Cis und Schneefeldern. Intelligenz ſprach aus dem
ſtolzen Blick Gefühl hätte man wohl vergebens darin geſucht
und um ihre Lippen lag ein eigenthümlicher Zug. Hochmuth nannte
ihn die Menge und geißelte ihn mit dem ſchärfſten Tadel feinere
Beobachter erkannten wohl, daß ein tapfer unterdrücktes, doch nie
beſiegtes Weh ihm in das jugendliche Antlitz gegraben.

Das niedergebrannte Licht zuckte und kwiſterte, noch einmal
flackerte es hoch auf, dann erloſch es. Zugleich ſchlug die Thurm

uhr gegenüber fünf. eDer Klang und die Tageshelle um ſie her weckte Gerta aus
ihrem dumpfen hen

„Sei es denn,“ ſagte ſie ſich langſam erhebend.verrieth ſelbſt in der zeugenloſen Einſamkeit her Kemne ger

wilden Kampf, den dieſe drei Worte beendeten. Langſam entkleidete
ſie ſich und vertauſchte den ſchweren Seidenſtoff mit einem weißen
reichgeſtickten Morgenkleid, einem wahren Meiſterſtück der Kunſt.

W hen hwee überflog ihr ernſtes Geſicht
als ihr aus dem großen Stehſpiegel in märchenhafte ör ihrBild er e Heaseſter Spott ibr

„IJch möchte wiſſen, wie theuer auf morgenländiſchen MärTſcherkeſfinnen bezahlt werden,“ ſagte ſag halblaut. 7 e ne

unſägliche Bitterkeit in dieſen Worten, aber gleich darauf, ihr ſtolzes
Haupt ſchüttelnd, wie unwillig über die Rede, die ihr entſchlüpft
fuhr ſie fort: „Es giebt kein ganz waffenloſes Weſen: der Jgel
hat ſeine Stacheln, der Hund ſeine Zähne, die Schlange ihr Gift

ſo habe ich meine Schönheit. Sie iſt eine Waffe wie jede andere
und bei Gott: ich werde ſie brauchen! Binnen ſechs Wochen, du
evangeliſche Kirche da, ſteh ich vor deinem Altar, den Brautkranz
auf dieſen Flechten hier, oder

Ein leiſes Klopfen unterbrach ihre peinliche Betrachtung.
Es war Anton, der in ſeinem allermodiſchſten Anzug, eine

Roſe im Knopfloch, eine in der Hand, offenbar ſeelenvergnügt ins
Gemach tänzelte.

Wer die beiden Geſchwiſter zuſammenſah, hätte leicht auf die
Vermuthung kommen können, Gerta habe das ihrem Bruder zu
gedachte Theil Schönheit noch mit für ſich in Beſchlag genommen
jedenfalls erſchien Anton Kaufmann auf den erſten Blick abſtoßend
häßlich, Zwar hatte er eine hohe, ſehr entwickelte Stirn, aber
man vergaß ſie über der plumpen Bildung ſeiner Backenknochen
dem ſpitzigen Kinn und der wunderbar geformten Naſe, die allen
Regeln der Symmetrie Hohn ſprach. Seine Augen zeigten freilich
daſſelbe tiefe Blau, wie die ſeiner Schweſter, aber dieſe Farbe ſtach
unangenehm ab von dem ſtets entzündeten Rand ihrer Lider und
den blonden, zuſammengeklebten Wimpern. Auch erſchien ſein
Blick ebenſo unruhig, ja unſtät, wie der ſeiner Schweſter ernſt und
feſt war. Um ſeine Lippen ſpielte beſtändig ein nervöſes Zucken,
das ſeinem Geſicht einen unbeſchreiblich ſpöttiſchen Ausdruck verlieh
und zu all dieſem kam nvch eine eigenthümlich hüpfende Bewegung
mit Armen und Beinen, die ihm bei den muthwilligen Schönen
ſeiner Vaterſtadt den Spottnamen „Bachſtelze“ eingetragen hatte.

Trotz ſeines gewiß nicht anziehenden Aeußern war der junge
Mann in ſeiner Familie ſowohl, wie bei ſeinen Kameraden wohl
gelitten. Klarer ſcharfer Verſtand war auch ihm nicht abzuſprechen
aber es fehlte das tiefe ſittliche Gefühl, welches trotz aller Irithümer
d Verkehrtheiten die Grundlage in dem Character ſeiner Schweſter

idete.
Er ſtieß den Fenſterladen auf und fragte ſich, in die friſMorgenluft hinauslehnend, während ſeine W Wian Augen be

wort aus Gerta's Antlitz ſaugen zu wollen ſchienen:
„Nun, wie ſtehts Schweſterchen Jſt auch Dir guter Rath

über Nacht gekommen oder was haſt Du beſchloſſen
„Jch ſehe ein, daß Du recht haſt,“ erwiderte das junge Mädchen

ſich gleichfalls über die Fenſterbrüſtung lehnend und trübe in den
Sonnenſchein hinausſtarrend. „Ja, die Ehe iſt eine Verſorgungs
anſtalt für mittelloſe Mädchen, und je höher ſie ſich einkaufen, um
ſo beſſer. Jch habe zwar bisher dieſe blinde Heirathswuth, das
ungeduldige Streben nach einem Gemahl um jeden Preis, ver
ſpottet, habe das characterloſe Uebertragen der edelſten Gefühle auf
den erſten Beſten, der irgend welche Hoffnung bot, aus tiefſter
Seele verachtet und gehaßt. Aber im Grunde hatten meine ſo-
genannten Freundinnen Recht und ich allein war die Thörin; denn
ich erkenne nun wohl: die Ehe iſt die breite Heerſtraße, auf der
man erträglich durch's Leben wandelt, was daneben liegt, das iſt
das Elend Schlimm freilich, daß es ſo iſt, ſchlimmdaß redliche Arbeit keine anſtändige Exiſtenz zu ſichern e

Wie gern wollt ich arbeiten
Anton lachte ſpöttiſch auf. „Arbeiten? Du, Gerta? Du

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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